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Offenburg (red/mz). Zu ei-
nem schweren LKW-Unfall 
ist es am Donnerstagmorgen 
auf der A5 zwischen der Rast-
stätte Renchtal und Offen-
burg gekommen. 

Wie die Polizei mitteilt, 
ist ein Gefahrgutlastwagen 
gegen 9.20 Uhr etwa 500 Me-
ter vor der Anschlussstel-
le Offenburg aus noch un-
bekannten Gründen in ein 
Baustellenfahrzeug auf dem 
Standstreifen gefahren. Die 
Arbeiter auf der Baustelle 
konnten sich rechtzeitig in Si-
cherheit bringen.

Der schwer verletzte 
64-jährige LKW-Fahrer wur-
de gegen 10.30 Uhr von den 
Einsatzkräften aus dem Füh-

rerhaus befreit  und in ein 
Krankenhaus gebracht. Laut 
Polizeimeldung wurde die 
Anfahrt der Einsatzkräfte je-
doch dadurch erschwert, weil 
einige Verkehrsteilnehmer 
keine Rettungsgasse gebildet 
haben. Andere wiederum ha-
ben das Geschehen mit ihren 
Handys gefilmt und müssen 
nun mit entsprechenden Buß-
geldern rechnen. 

Für die Aufräumarbei-
ten wurde die A5 in Fahrt-
richtung Süden über meh-
rere Stunden gesperrt. Der 
Sachschaden wird nach ers-
ten Schätzungen der Beamten 
des Verkehrsdienstes Offen-
burg auf mehrere hundert-
tausend Euro beziffert.

A5 Richtung Süden für mehrere Stunden gesperrt

LKW fährt in 
Baustellenfahrzeug

Zu einem schweren Lkw-Unfall ist es auf der A5 Richtung 
Süden gekommen.  Foto: Einsatz-Report24/Christina Häußler

Unbekannte zünden Heuballen auf Straße an

Offenburg (red/akh). Ein brennender Heuballen auf der 
K5326 zwischen Zunsweier und dem Kreisverkehr zur B33 hat 
für Schäden auf der Fahrbahn gesorgt. Unbekannte haben 
den Heuballen zuvor offenbar auf die Fahrbahn gerollt und 
dort entzündet. Laut Polizei hat ein Autofahrer gegen 3.20 Uhr 
das in Vollbrand stehende Hindernis bei der Polizei gemeldet. 
Alarmierte Einsatzkräfte der Feuerwehr konnten den Brand 
löschen und die Fahrbahn reinigen. Um den entstandenen 
Schaden der Fahrbahn genauer einschätzen zu können, muss 
erst ein Gutachten durchgeführt werden. 

P O L I Z E I B E R I C H T

Ortenau. Das 49-Euro-Ti-
cket (Deutschlandticket) soll 
mehr Menschen als bisher da-
zu anregen, Bus und Bahn 
statt das Auto zu nutzen. Die 
Bundesregierung hat das Ti-
cket rein digital ausgelegt – 
also per  App  oder auf einer 
Chipkarte. Das ist für viele äl-
tere Menschen ein großes Pro-
blem. Beim Tarifverbund Or-
tenau (TGO) kann das Ticket 
ausschließlich per Handy-App 
genutzt werden, eine Ausgabe 
„auf Papier oder Plastikkarte 
ist leider nicht möglich“, teilt 
die TGO mit. Übergangswei-
se können Verkehrsunterneh-
men, die aktuell noch nicht in 
der Lage sind, das Ticket digi-
tal bereitzustellen, zwar ein Pa-
pierticket mit  QR-Code ausge-
ben – allerdings „längstens bis 
zum 31. Dezember 2023“, hat die 
Bundesregierung festgelegt.

Für einige der etwa 190.000 
Senioren in der Ortenau ist das 
Ticket daher kein Anreiz, öfter 
auf den ÖPNV umzusteigen, 
sondern ein klarer Fall von Al-
tersdiskriminierung. Mehrere 
Betroffene haben sich bei der 
MITTELBADISCHEN PRESSE ge-
meldet. „Ich habe kein Smart-
phone und will mir auch keines 
anschaffen. Daher kann ich das 
49-Euro-Angebot nicht nutzen, 
fühle mich ausgeschlossen“, 
sagt zum Beispiel eine 79-Jäh-

rige aus der östlichen Ortenau, 
die ihren Namen nicht in der 
Zeitung lesen will.

Sie fahre sehr viel Zug, wei-
tere Strecken mit dem ICE. 
Für kürzere Strecken inner-
halb der Ortenau nutzt sie als 
Fahrkarte seit vielen Jahren 
die Punktekarte, die an einem 
Stempelgerät in den Bahnhö-
fen entwertet wird. „Ich werde 
benachteiligt. Denn wenn ich 
über die Ortenau hinaus fah-
ren will, muss ich jetzt teure-
re Fahrkarten als das Deutsch-
landticket kaufen, nur weil ich 
kein Handy habe“, beschwert 
sich die 79-Jährige. So gehe es 
bestimmt vielen älteren Men-
schen, betont sie.

Option Nachbarverbünde

In einem Interview hat 
TGO-Geschäftsführer Sven 
Malz kürzlich darauf verwie-
sen, dass sich als Alternative 
für Menschen ohne Smartpho-
ne anbietet, das 49-Euro-Ticket 
in angrenzenden Tarifverbün-
den, die Plastikkarten aus-
geben, etwa dem Karlsruher 
Verkehrsverbund (KVV) oder 
„Move“ (Verkehrsverbund 
Schwarzwald-Baar-Heuberg) 
zu kaufen. Denn wo das Ticket 
gekauft wird, ist egal – schließ-
lich gilt es in ganz Deutsch-
land.

Der Fahrgastverband Pro 
Bahn fordert einen barriere-
freien Zugang zum Deutsch-
landticket. Auch der Kreisseni-
orenrat Ortenaukreis hat sich 
vor der Einführung des Tickets 
(1. Mai) an alle Bundestagsab-
geordneten aus der Ortenau ge-
wandt und eingefordert, dass 
es „ein Papierticket für nondi-
gitale Senioren geben muss“, 
sagt Gerd Baumer, der Vorsit-
zende des Kreisseniorenrats. 

Weitere für ältere Men-
schen problematische Entwick-
lungen im ÖPNV sind etwa 
die Abschaffung der gedruck-
ten Fahrpläne oder dass Fahr-
scheine vielerorts nur noch 
an einem Automaten gekauft 
werden können. Mitte Dezem-
ber 2021 etwa hatte die Süd-
westdeutsche Landesverkehrs 
GmbH (SWEG) den gedruckten 
Taschenfahrplan eingestellt – 
mit der Begründung, die Nach-
frage sei eingebrochen.

Auf Altersdiskriminie-
rung hingewiesen, verwies 
die SWEG damals darauf, 
dass  Menschen ohne Internet-
zugang noch die Fahrplanaus-
hänge an den einzelnen 
Haltestellen oder die Telefon-
auskunft zur Verfügung stün-
den.

„Abgeschnitten“

Der Kreisseniorenrat dage-
gen ist der Meinung, dass mit 
der Einstellung des gedruck-
ten Taschenfahrplans „insbe-
sondere ältere Senioren von 
Informationen abgeschnitten“ 
würden. Es gebe zwar noch 
Schalterpersonal an Bahnhö-

fen und Vorverkaufsstellen,
etwa in Offenburg, Lahr, Kehl
und Achern. Aber: „In einem 
großen Flächenlandkreis wie
der Ortenau mit seinen vie-
len Seitentälern und kleinen 
Ortschaften ist das problema-
tisch“, sagt Baumer.

Denn mit den Fahrkarten-
automaten würden sich viele 
ungeübte Senioren schwer tun.
„Es ist aber dringend anzura-
ten, sich nicht von dieser eher 
einfachen Digitaltechnik ab-
schrecken zu lassen, sondern
von Bekannten oder Verwand-
ten, die die Automaten bedie-
nen können, einweisen zu las-
sen“, rät der Vorsitzende.

Baumer, Jahrgang 1948, for-
dert als dringende Vereinfa-
chungen im ÖPNV für Seni-
oren eine klare Taktung der
Linien, wie sie zum Beispiel 
in Kehl am sogenannten Ren-
dezvoushalt am Rathaus (Bus-
se und Tram) besteht, wo es in 
alle Richtungen Verbindun-
gen im 30 Minuten Takt gebe.
Außerdem sei es sinnvoll, das 
Ein-Euro-Ticket, das es in Of-
fenburg gebe, auch in anderen 
großen Kreisstädten der Orte-
nau anzubieten.

VON DOMINIK KALTENBRUNN

Das Deutschlandticket gibt es vielerorts, auch in der Ortenau, nur digital. Menschen ohne Smart-
phone fühlen sich deshalb ausgeschlossen und prangern einen Fall von Altersdiskriminierung an.

„Fühle mich ausgeschlossen“
Nicht nur Fahrkartenautomaten stellen viele ältere Menschen beim Zugfahren vor Probleme.  Symbolfoto: dpa/Peter Steffen
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K O N T A K T

Sie möchten auch Teil unseres Projekts „#i  Ortenau“ sein? Dann nutzen Sie  

unser Online-Formular unter www.bo.de/mitmachen.

Markus Junker aus 
Rheinau-Rheinbi-
schofsheim (55) ist 
von Beruf Machi-
nenbauingenieur, 
aber seit 30 Jahren in 
der IT-Branche tätig. 
 Foto: Ellen Matzat-Sauter

 ♥ Das gefällt mir in der Ortenau in der Sommerzeit be-
sonders... dass wir im Rheintal in einer relativ warmen Ge-
gend sind, und wenn es mal zu warm wird, kann man in die 
Höhenlagen des schönen Schwarzwalds entwischen, wo es et-
was kühler und weniger schwül ist.

 ♥ Das ist an meinem Wohnort einzigartig... die Nähe zum 
Schwarzwald und die Nähe zum Rhein.

 ♥ Meine liebsten Ausflugsziele in der Ortenau sind... der 
Schwarzwald und unser Ferienhaus in Herrenwies – das ist 
ein Ort, um die Seele baumeln zu lassen.

 ♥ Mein badisches Lieblingsgericht... der Sauerbraten mei-
ner Mutter.

 ♥ Mein liebstes Mundartwort... „Hauwauwedissel“ (Heuwa-
gendeichsel). 

W I R  V O N  H I E R

Ich bin Ortenau

Mit den Kommunikations-
methoden des 20. Jahr-
hunderts komme man in 
der heutigen Welt „einfach 
nicht mehr zurecht“. Da-
her rät Gerd Baumer, Vorsit-
zender des Kreissenioren-
rats Ortenaukreis, allen, für 
die das eine Option ist, sich 
den neuen Möglichkeiten zu 
öffnen. In Bezug auf Smart-

phones sagt er: „Wir versu-
chen, Menschen, die dieser 
Technik ablehnend gegen-
überstehen, vom Nutzen zu 
überzeugen.“ Dem Kreisse-
niorenrat sei es ein Anlie-
gen, die Vorteile der Digita-
lisierung herauszustellen, 
und „alle möglichen Hilfen 
und Unterstützungen zu for-
cieren und anzubieten“.  dk

S T I C H W O R T

„Vom Nutzen der Technik überzeugen“

Eine Serie der

INTERNET?Ausgegrenzt im Alter
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